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Witterungs⸗Kunde⸗

Wind und Mond⸗

Mond und Wind ſind die beyden Haupt ⸗Faktoren des

Wetters , ohne daß man beſtimmt weiß , wie ſie wirken .

Geht der Wind anhaltend aus Oſten oder iſt der Mond

gerade im Zunehmen begriffen , ſo erſcheinen nicht ſelten alle An⸗

zeigen zum ſchlechten Wetter irrig .

Die weſtlichen Winde ſind feucht , die nördlichen kalt , vor⸗

züglich der Nordoſt ; die Nordweſtwinde bringen Strichregen ,

Schneeſchauer ; die Nordwinde anhaltenden Landregen oder Schnee⸗

wetter . Die Oſtwinde ſind heiter und trocken ; der Südoſt und

Südwind bringt Wärme , der erſtere faſt nie , der letztere öfters

Regen . Die heftigſten anhaltenden Stürme ſind faſt allezeit

weſtlich , und am häufigſten mit Regen verbunden , daher man

in Deutſchland allgemein die Weſtſeite der Gebäude die Wettev⸗

ſeite nennt . 8 8
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Vom Mond ſagt ein alter Mönchsvers in Rückſicht auf ſei⸗

ne Wetterprophezeihungen :
Prima luna nihil , secunda aliquid ;

Tertia , quarta qualis , tota luna talis ! —

Anzeigen von ſchlechtem Wetter .

Die Fledermäuſe , wenn ſie ſich Abens nicht ſehen laſſen ;

die Schwalben , wenn ſie in ihrem Fluge beynahe an die Ober⸗

fläche der Erde oder des Gewäſſers ſtreichen ; die Gänſe und En⸗

ten , wenn ſie ſich auf dem Waſſer weidlich herumtummeln ; die

Krähen , wenn ſie einſam im Sande auf und abgehen ; die Raben ,

wenn ſie hell ſchreien , und ſich an die Bäume anhängen ; die

Hühner , Tauben und Spatzen , wenn ſie ſich ſehr ſtark im San⸗

de oder Staube baden ; die eßbaren Fröſche , wenn ſie aus dem

Waſſer hervorgehen , und ſich auf, den Wieſen zerſtreuen , oder

wenn ſie ſich unter das Waſſer zurückziehen ; das Männchen vom

Laubfroſch , wenn es ſehr ſtark quakt ; die Fiſche überhaupt ,
und die Karpfen insbeſondere , wenn ſie ſich aus dem Grunde des

Waſſers emporheben , und öfters auf deſſen Oberfläche hüpfen ;
die Stechfliegen , wenn ſie den Pferden und dem Rindvieh nach
den Beinen gehen , ſie empfindlich ſtechen , daß ſie beſtändig
ſtampfen müſſen , oder wenn ſie in die Wohnungen kommen ,

und die Menſchen beunruhigen ; die Regenwürmer , wenn ſie bey

ſchünem Wetter aus der Erde herauskriechen , und dergleichen
mehr .

Der Mond , wenn er einen ſogenannten Hof hat , oder mit
Dünſten umgeben iſt ; die untergehende Sonne , wenn ſie in der
Abendgegend dicke , ſchwarze Wolken am Horizont hinter ſich
zurückläßt ; wenn ſie Waſſer zieht , oder wenn die aufgehende
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Sonne eine feurige Röthe über den Himmel vor ihr her verbiei⸗
tet ; gewöhnlich kommt dann Wind , oder in den nächſten 24
Stunden Regen ; der Thau , wenn er am hellen Tage ausbleibt ;
der Rauch wenn er in Häuſern und auf Ortſchaften liegt ; die
Düngerſtätten und Kloaken , wenn ſie riechen ꝛc. ; die Reihen
von niedrigen Wolken , die ſich auf benachbarte hohe Gebirge
lagern ; man fagt : die Berge umziehen ſich.

Anzeigen von gutem Wetter .

Wenn der Wind ſich im Frühſahr , Sommer und Herbſt⸗
nach Morgen umſetzt ; wenn der Morgen kühl iſt , die Sonne
ohne Dünſte aufgeht , und der Rauch gerade in die Höhe ſteigt ;
wenn die Schwalben hoch fliegen ; wenn ein dicker Nebeldampf ,
auf Seen , Teichen und Wieſen lagert , und ſich in der Höhe
nach Sonnen⸗Aufgang verliert ; wenn der Laubfroſch hoch im
Glaee ſitzt , und ſchreit ; wenn die Sonne kein und hell unter⸗
geht , wenn der Mond hell und rein daſteht , und ſein äußerſter
Stand recht glänzend iſt ; wenn die Spitzen der Berge am Ho⸗

rizont ſich recht klar und hell zeigen .

Wetteranzeigen aus dem Pflanzen⸗
veiche .

Auf Regen deuten :

1 ) Wenn die ſtammloſe Eberwurz oder Earls⸗
diſtel , carlina acaulis , ihre Blüthen oder verblühten
Kelche ſchlieſet .

2 ) Wenn ſich die friſch aufblihenden Blumen des Wett er⸗
röschens , Hihiscus trionum nicht öffnen .

3 ) Wenn der ſibiriſche Hafenkohl , Sonchus Si⸗
biricus , die Nacht hindurch ſeine Blätter nicht ſchließt .

4 ) Wenn man von der Waldklette , Asperula odora -
ta , die Blüthen im Schatten trocknet , und in einen le⸗
dernen Beutel genäht hat , ſo verkündigen ſie , durch ihren
balſamiſchen Geruch , bevorſtehenden Regen⸗
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5) Wenn der Sauerklee , Oxalis Acetosella , ſeine

Blätter zuſammen legt .

6) Wenn ſich des Feuchtigkeitsmeſſers , Mnium hy -

drometricum , zuſammengewachſene Büchſenſtiele aufwi⸗

ckeln und ausſtrecken

7 ) Wenn die Waſſerſeide , Conferva , ſtillſtehende ,

faule Waſſer gleichſam mit einer grünen Haut überzieht .

Die Spinne , der ſicherſte Wetter⸗

prophet .

Am feinſten fühlen die Spinnen die Veränderungen der

Atmosphäre , und an ihnen kann man das Wetter am längſten
vorherſehen .

Hier folgt eine Ueberſicht der Kennzeichen , wodurch die

Spinnen die bevorſtehende Witterung mehrere Tage voraus ver⸗

künden .

Hängeſpinnen .

Es deutet auf ſchönes Wetter .

Wenn es viele Hängeſpinnen gibt , oder

wenn dieſelben ins Große arbeiten ;

wenn ſie in der Nacht ein neues Netz verfertigen ;
wenn ſie die alte Haut abſireifen .

Beſtändig ſchönes Wetter .

Wenn die Hängeſpinnen die Hauptfäden neuer Gewebe lang
und weit ſpinnen .

Veränderliches Wetter .

Wenn es nur wenige Hängeſpinnen gibt , oder

wenn ſie nur ſchwach und im Kleinen arbeiten .
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Regen .

Wenn man gar keine Hängeſpinnen ſieht , oder

wenn ſie gar nicht ſpinnen ;
wenn ſie die Hauptfäden nur ſehr kurz anknüpfen .

Wind .

Wenn ſie gar nicht ſpinnen deuten ſie auf Regen und Wind .

Spannen ſie nur die Speichen des Rads , ohne die Zirkel⸗

förmigen Fäden um den Mittelpunkt deſſelben herum

anzulegen , ſo iſt der Wind vorübergehend und wird

ſich in 10 bis 12 Stunden wieder legen .
Zerreiſen ſie plötzlich ein Viertheil oder Drittel ihres Netzes ,

und kriechen dann in ihre Schlupfwinkel , ſo wittern ſie
eiuen Sturmwind , der aber bald nachlaſſen und das
ſchöne Wetter wieder herbeyführen wird .

Winkelſpinnen .

Es deutet auf ſchönes Wetter .
Wenn die Winkelſpinne aus ihrem Gewebe uns den Kopß,

zeigt , und die Füße weit bervorſtreckt ;

wenn dieſelbe ihre Eyer legt , welches ſie in heißen Jahren

ſiebenmal thurt .

Beſtändig ſchönes Wetter .
Je weiter ſie die Füße hervorſtreckt , deſto beſtändiger und

anhaltender wird das Wetter . Wenn ſie in der Nacht

ihre Gewebe vergrößert .

Regen .

Wenn ſich die Winkelſpinne in ihrem Gewebe ganz umkehrt ,
und uns den Hintern zeigt , folgt anhaltender Regen ,



Winterſpinnen .

Kälte .

Wenn die in den Wohnungen überwinternden Winkelſpinnen
hervorkommen , ſtark hin und her rennen , und um die
beſtgelegenen Gewebe , die ſchon fertig ſind , kämpfen,
und davon Beſitz nehmen ;

wenn dieſelben ganz neue Gewebe ſpinnen , ſtark arbeiten , oder
wenn ſie in der Nacht ein oder mehrere Gewebe über einan⸗

der verfertigen , deuten ſie auf heſtige anbaltende Kälte
mit Eis , die gewöhnlich nach 9 bis 12 Tagen eintreten
wird . ( Vekanntlich gelang Pichegrü ' s Einrücken in Hol⸗
land auf eine ſolche Eis⸗und Froſt⸗Prophezeiung einer
Spinne ) .

Anmerkung . Je größer die Spinne iſt , an der man ſei⸗
ne Beobachtungen anſtellt , deſto beſſer iſt es , um deſto
ſicherer ſind die Wettervorbedeutungen .

Als Anhang geben wir 16 goldne Wetterregeln wie der ge⸗
lehrte Jean Paul ſie aufſtellt :

Der Wetterprophet von Jean Paul .

Wenn es einen geſchwinden Lateiner giebt , ſo wünſch ich der
Welt einen geſchwinden Propheten durch die folgenden 16 golde⸗
nen Wetterregeln zu geben. Darauf werd' e ich mich über das
Lügen , das Leiden und das erlaubte und fromme Betrügen eines
guten Wetterprodheten ausführlich auslaſſen .

Erfte goldene Wetterregel .

Der Wind iſt nicht der Vater und Herr , ſondern der Sohn
und Diener des Wetters ; denn das Wetterglas verkündigt ihn,
ehe er ſelber etwas verkündigt , und oft weht ſchlechter fort bey
allen Vorzeichen der Aufheiterung , und guter bey denen der Be⸗

wetde
un

gumge
föcf

giger
auſt
om
D0

ſie

145

tir,

ſoͤche

ins
und

erſt
unte
In
wie

Aug
ſche
wohf
ane
ic e



ämpfen,

bder

einan/

det

he⸗
1

eints

— 7 —

wölkung . Hält bey ſchlechtem Winde lange ſchönes Wetter an

( wie bey dem dreywöchentlichen Weſtwinde im Auguſt 1802 ) ,

ſo wird ſchlechtes , wenn der gute kommt .

Z3weyte goldene Wetterregel .

Steigen Gewitterwolken ſchon am frühen Morgen auf , ſo
werden ſie ſelten zu einem Gewitter ausgekocht ; denn lange vor
dem höchſten und heißeſten Stande der Sonne hat ſich ſchon der

ganze Himmel bedeckt , und folglich gekühlt , und alles löſt ſich
höchſtens in einen Sturmwind oder in einen Regen auf . Hin⸗

gegen ein heller , höchſtens am Erdrande dunſtiger Hunmel , der

erſt gegen 11 Uhr oder gar nach 12 Uhr weiße Dunſtgletſcher
am Erdrande zu thürmen anfängt , ſchmiedet gewöhnlich ſeine
Donnerkeile fertig , uud wär ' es auch, falls die kurze Abendkühle
ſie aufgehalten , erſt in der Mitternacht .

Dritte goldene Wetterregel .

Eewitter werden gewöhnlich , wie Kriege , für Vorläufer ei⸗

nes ſchlechten Wetters gehalten . Aber es giebt eine Art Gewit⸗

ter , welche gerade dem ſchönen vorangehen . Gewöhnlich brechen

ſolche los kurz vor den vier größten Einwirkzeichen des Mondes
—vor deſſen Aufgange , deſſen Untergange , deſſen Vollhöhe über

uns ( Kulmination ) , deſſen Volltiefe unter uns — und verrollen

und verrinnen bey dem Eintritte der Mondzeit . Erfcheinen ſie
erſt nach dem letzten , ſo dauern ſie etwas länger . Dem Ohre

unterſcheiden ſich ſolche aufhellende Gewitter von jedem trüben⸗

den durch die Donnerſchläge , welche nicht ſchmettern , ſondern
wie abgeſtumpft , gedämpft und unvollendet ertönen , ſo wie dem

Auge durch kraftloſe , bleiche Blitze , welche nicht blenden . Sie

ſcheinen ein Wolkenſtockwerk höher , als die wilden Gewitter zu
wohnen . Daher ſie auch nicht auf die Erde einſchlagen . Sogar
an einem Morgen ſogleich nach Untergange des Vollmonds erlebt “

ich ein ſolches kurzes Schöngewitter .



EER—... Vierte goldene Wetterregel .

Ein Ring oder ein Hof um die Sonne bedeutet nach meinen
Erfahrungen nicht gerade ſchlechtes Wetter ( ich rede nicht voneinem um den Mond ) , ſondern nur außerordentliches , das an—⸗
kält . Bey Ring und Hof denkt man zu ſehr an Eheleute
und Hofleute ; und auch hier fragte ſich' s noch.

Fünfte goldene Wetterregel .

Das vormittägige Steigen des Wetterglaſes entſcheidet nicht
ſo viel für ſchöne Witterung , da es ſeine Steigzeit iſt , als deſ⸗
ſen Fallen für ſchlechte. Nachmittags hingegen , wo das Queck⸗
ſilber gewöhnlich ſtockt oder fällt , verſpricht deſſen Steigen , das
meiſtens durch die Nacht fortwährt , deſto mehr . Steigen vordem Neumond wird gewöhnlich zu Fallen bey deſſen Eintritt ;
und umgekehrt Fallen häufig zu Steigen .

Sechste goldene Wetterregel .

In den Jahren mit feuchtem Temperament treffen die klein⸗
ſten Vorzeichen der Näſſe ein , indeß bedeutende der Trockenheit
lügen . In den trocknen Jahren gilt für beydes das Wiederſpiel.So auch in ähnlichen Jahrszeiten ; im Spätfrühlinge ſagt das
kleinſte Heben des Queckſilber ſchönes Wetter voraus , im Spät⸗
herbſte das kleinſte Fallen naſſes

Siebente goldene Wetterregel .
Im Wetterſtaate iſt , wie im Menſchenſtaate , nichts ſo wich⸗

tig , als jeder Stellvertreter der Witterung ; es thut aber auch
nichts der Glaubwürdigkeit des beſten Propheten mehr Schaden ,
als eben ein folcher Erſatzmann . — 3. B ſtatt des deutlichſt
angezeigten Regens kann blos ſein Erſatzmann eintreffen , der
Wind , oder das Gewölk , oder die Hitze ; denn alle dieſe ſind
wechſelſeitige Vikarien . So iſt im Winter der Froſt der
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Double “) des ſchönen Wetters . Ja die Nacht iſt die Double
des Tags . Dies bringt mich auf die

Achte goldene Wetterregel .

Nichts am Himmel gebiert uns ſo oft und leicht Gewölk ,
als ſeine Bläue , nur daß dieſe Bläue das Wolkengebären noch
mehr beſchleunigt , wenn ſie ſich entweder durch Zutritt der Hitze
oder durch den der Kälte geſtärkt . Blaue Mondnächte wirken

wie blaue Sonnetage , nämlich im Winter Schnee , im Sommer
Regen . Das ſchöne Wetter , das in dieſem Falle alle Hähne
und Wetterhähne angeſagt , glänzt wie ein Geiſt nur in den
Nächten , und läßt die Tage bewölkt . Der Mondſchein in der
Kälte brütet eben ſowohl Schnee aus , wie der Sonnenſchein
darinn , und deyde mildern bald den Froſt . Ein blauer Tag im
Winter brauet mehr wolkige Tage , als eine blaue Woche im
Herbſte , weil in jenen eine größere Kälte verſtärkend mithilft ,
als in dieſem .

Neunte goldene Wetterregel .

Da der Wind nach der ſiebenten goldenen Regel unter die
Stellvertreter ( Surrogate ) des Regens ( oder Schnee ' s ) gehört ,
ſo wird er das ſchöne Wetter , ſo wie den Winterfroſt verlän⸗
gern , wenigſtens auf drey Tage , wenn er fortſtrömend ( nicht
ſtoßweiſe ) weht , weil er alles Waſſer das der Blauhimmel
brauet , für ſich verſchluckt . Aus derſelben Urſache verkürzt ein
in Abſätzen reißender Wind das Regenwetter und erhellt durch
ſeine Stöße und Waſſerſtürze auf lange den Himmel . Sturm
im Winter gebiert Froſt .

) In Frankreich wird auf großen Bühnen für jede wichtige
Rolle ein zweyter Spieler , welcher der Donble heißt , für
die Wechſel - und Nothfälle des erſten vorräthig gehalten .
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Zehnte goldene Wetterregel .
Die Monate rechtfertigen ihren Ruf , und wär ' s nur gegen

das Ende ; ſo der veränderliche April , der heiße Auguſt , der
kalte Jänner ; ſo iſt entweder im Junius oder im Julius die
Badezeit des Himmels , welche die Deutſchen noch immer unbe⸗
lehrt zur ihrigen machen , indeß die. Engländer ihr Bad klüger im
Herbſt beſuchen .

Eilfte goldene Wetterregel .
Die Wolken ſind die Träume des Himmels . Die meteorolo⸗

giſchen Traumbücher vermehr ' ich bloß mit folgender Traumdeu⸗
tung. Kleine bleifarbige , ſchwärzliche Wolken zwiſchen oder in
großen ſilberweißen , oder ſonſt im weiten Blau verſtreut , bedeu⸗
ten ſchlechtes Wetter .

Kein viel beſſeres verſprechen zwey oder drey Wolkenſtock⸗
werke oder Schichten über einander , zwiſchen welchen man mit
großer Meßkunſt des Auges die Klüfte der Entfernung wahr⸗
nimmt . Zuwetten ſäh ich den aufgeſtiegenen Nebel — manchmal
noch am zweyten Tage —unter hol em feſtem Gewölke ſchnell
wegziehen

Nach allen Boten eines ſchönen Wetters bleibt oft einen
Tag lang ein ganz ſtillbewölkter Himmel , oder die Sonne ſucht
wenigſtens immer wieder unbewezliche dichte Wolkengebirge ; deſto
ſchöner wird wenigſtens die verzögerte Zukunft .

Sobald in der finſtern glatten Etene des Gewittergewölks
ſich beſtimmte Wolkenhügel runden , ſo verwandelt ſich das ganze
Wetter in einen bloßen Sturm ; oder es werden , wenn daſſelbe
angefangen , dieſe hüglichen Formen deſſen Gränzbügel ; ſo wie
umgekzehrt unter und neben einem anrückenden Gewitterſchlacht⸗
felde alle erhobenen Wolken in eine ſchwarze Meerfläche verrinnen .

Zwölfte goldene Wetterregel .
Eine Wetterveränderung ein Paar Tage vor einer Mond⸗

veränderung führt ſogleich nach dieſer wieder das alte Weſen her⸗
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bey. Oder was einige Tage vor einer wichtigen Sonnen - oder
Mondſtellung ſich ändert und feſtſetzt , geht gewöhnlich mit ihr
verloren . Daher verſpricht das Steigen des Wetterglaſes kurz
vor wichtigen Mondpunkten und vor Quatembern faſt weniger
als das Fallen deſſelben .

Dreyzehnte goldene Wetterregel .

Auf ein langſames Steigen des Wetterglaſes folgt zuweilen
ſtatt der verſprochenen guten Witterung eine ſchlechte und ein
ſchnelles Fallen ; aber verzage nicht , beydes iſt kurz , und das

Verſprechen wird doch erfüllt

Vierzehnte goldenée Wetterregel .

Kam nach dem Fallen des Wetterglaſes kein Regen , ſondern
neues Steigen bey Mondänderung , ſo regnet es doch , aber bald

darauf heitert es ſich,

Fünfzehnte goldene Wetterregel .

Bekanntlich bedeutet ſchnelles Steigen des Wetterglaſes faſt
immer ſchlechtes Wetter ; aber ich ſetze binzu , ſchnelles Fallen
bedeutet gutes . — Im Winter trifft auf ſchnelles Steigen nicht
ſogleich Kälte ein , ſondern erſt einige Tage darauf , wo ſchon
das Fallen anfängt . — Aber nach Sturm , folglich nach ſchnel⸗
lem Fallen , weiſſagt das ſo ſchnelle Steigen keinen Regen .

Sechszehnte goldene Wetterregel .

Will heiteres Wetter lange dauern , ſo ziehen ſich nach dem
warmen Morgen Mittags einige Wolken vor die Sonne und
verſchwinden noch vor Abend ; aber jeden Tag erſcheinen kleinere .

0



So weit dieſe ſechszehn mir allein zukommende Beobachtün —
gen , welche ich als ein kleines Wetter A. B. C. der Anſchau⸗
ung ohne alle aſtronomiſche und andere Kunſtwörter mitgetheilt ,
um auch vielleicht dadurch das weibliche Geſchlecht ( wenigſtens
für bürgerliche Waſchtage und adeliche Luſttage ) gleichſam zu ei⸗
nem lebenden Wettermännchen wo möglich zu bilden , ſo wie
das hölzerne gleichfalls aus beyden Geſchlechtern beſteht .
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